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GRÜSS GOTT

Liebe Mitchristen,
der berühmte Filmproduzent Cecil
B. de Mille liebte es, sich in die Ein-

samkeit zurückzuziehen, wenn ihn ein Problem
beschäftigte. Eines Tages fuhr er in einem Boot auf
einen See hinaus. Das Boot trieb wieder an Land und
legte an einer Stelle an, wo das Wasser nur wenige
Zentimeter tief war. De Mille schaute hinab und sah,
daß der Grund mit Wasserkäfern übersät war. Einer
von ihnen kam an die Oberfläche und kroch langsam
an der Seitenwand des Bootes hoch. Als er den
Bootsrand erreicht hatte, starb er.
Nach einer Weile blickte der Filmproduzent zufällig
wieder auf den Käfer. In der heißen Sonne war sein
Panzer brüchig geworden, aufgesprungen und lang-
sam kam eine Libelle zum Vorschein. Sie erhob sich
in die Luft, und ihre Farben funkelten in der Sonne.
Später, als de Mille sein Erlebnis erzählte, schloss er
mit der Frage: "Wird der Schöpfer des Universums
das, was er für einen Wasserkäfer tut, für einen Men-
schen nicht tun?" Gott tut viel für uns Menschen.
In diesem Sinne
gesegnete Ostern
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An Ostern bekennen sich Christen zum tiefen Vertrauen auf Gott

"Wie ein Vogel, der noch im Dunkel der
Nacht die Freude des Tages besingt"

3
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V
or 60 Jahren, es war kurz nach dem
Krieg, besuchte ein Jude seine
Lebensretter im zerstörten Rotter-

dam. Er erzählte: Mit vierundzwanzig Jah-
ren trat ich zum katholischen Glauben
über, weil ich im Neuen Testament den
Gott der Liebe entdeckt zu haben glaubte,
den Gott der Menschen. Dann kamen das
Dritte Reich, die Verfolgung, der Krieg
und der Gott der Liebe ließ zu, dass meine
Eltern, meine zwei Brüder und viele Ver-
wandte umkamen. Holländische Freunde
halfen mir, in die USA zu entkommen.
Nach dem Krieg sah ich sie wieder im zer-
bombten Rotterdam. "Ich bin Jude" sagte
ich zu ihnen, "jetzt kann ich nur noch Jude
sein."

Aus ihren Augen sprach große Güte. Ihr
Sohn war vermisst und ihre Existenz zer-
stört. Gemeinsam mit einer anderen Fami-
lie bewohnten sie eine sehr kleine Woh-
nung im Keller in der Nähe des Hafens.
Sie klagten nicht, sondern teilten ihre
geringe Brotration mit mir, der ich wohl-
genährt und in einem schönen Anzug zu
ihnen gekommen war.

Spät am Abend, rief ich etwas aufsässig:
"Und ihr glaubt also immer noch ...?" Sie
lächelten wie Verschworene, die alten Ehe-
leute, deren Sohn verschollen war:
"Warum nicht ...?" "Nach allem, was pas-
siert ist ...?" Der Mann schob den Whiskey
beiseite, legte die Hand auf meinen Arm

und meinte nur: "Du lebst!" "Das verdanke
ich euch." Jetzt sah mir die Frau mitten ins
Gesicht: "Du lebst, weil Er lebt ...!" Auf
einmal begriff ich, dass ich mein Leben
zwei Menschen verdankte, deren Glauben
so lebendig war, dass sie viele Gefahren
auf sich genommen hatten, um mich zu
retten.

"Du lebst, weil er lebt." Das Ehepaar
glaubte in tiefer existentieller Weise an
Jesu lebendige Gegenwart. Darum hatten
sie unter Einsatz ihres eigenen Lebens
einem Juden zur Flucht verholfen. Dieser
Glaube ist so tief in ihnen verankert, dass
sie selbst den Kummer um den verscholle-
nen Sohn tragen können, ohne zu verbit-
tern. "Du lebst, weil er lebt", sagte das hol-
ländische Ehepaar.

Wir verschieben Ostern entweder in die
Vergangenheit - damals vor 2000 Jahren
hat Gott seinen Sohn auferstehen lassen,
lang ist es her. Oder wir beziehen die Auf-
erstehung rein auf die Zukunft: Auch uns
wird Gott einmal dieses bleibende Leben
schenken.

Beides ist richtig, aber was ist mit der
Gegenwart? Für das Ehepaar ist Jesus
lebendige Wirklichkeit. 

Dieser Mann aus Nazareth fasziniert uns
bis heute immer wieder neu. Weil er die
Menschen liebte, ging er vorbehaltlos auf
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sie zu, gerade auf die Belasteten, die
Unterdrückten und Kranken. Viele konn-
ten in seiner Nähe aufatmen, die von ande-
ren längst abgeschrieben waren. Vielen
hat er ein neues Selbstvertrauen gegeben:
du kannst wieder anfangen, es ist noch
nicht zu spät.

Seine Liebe war unbestechlich und selbst-
los. Jesus hat nicht zuerst gefragt: Wo blei-
be ich? Er hat sich buchstäblich restlos
verschenkt, weil er sich vom Vater bis in
die letzten Fasern des Daseins geliebt und
gehalten wusste. Deshalb konnte er den
Kreuzweg gehen. Sein Sterben erfolgte in
der tiefen Solidarität Gottes mit uns Men-
schen, mit unseren Fragen und Nöten, mit
unserem Schreien und Sterben. 

An Ostern bekennen wir: Gott hat seinen
Sohn Jesus Christus in der äußersten Not

nicht im Stich gelassen, er hat ihn aufge-
fangen in sein bleibendes Leben hinein. Er
wird auch uns nicht hängen lassen.

Was könnte sich nicht alles in unserem
Leben ändern, wenn diese Zuversicht tief
in uns eindringen würde. Was immer auch
passiert, in Gesundheit und Krankheit, in
Erfolgen und Missgeschicken, in der
Jugend und im Altwerden, im Leben und
Sterben, nichts kann uns aus seiner Hand
entreißen, nicht einmal der Tod.

Dieses tiefe Vertrauen auf den Gott des
Lebens möchte uns bis in den Alltag hinein
erreichen. Es kann uns befähigen einen
abgerissenen Gesprächsfaden wieder auf-
zunehmen und der Resignation nicht das
Feld zu überlassen. Da werden Eltern die
Sorge um ihre Kinder nicht einfach verlie-
ren, aber sie werden immer wieder auch
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die Hoffnung haben, dass es
gut wird mit den Sprösslingen,
weil noch ein anderer mit im
Spiel ist.

Da denken wir vielleicht
manchmal, ich weiß nicht, wie
es weitergehen soll - mit der
Arbeit oder in der Familie.
Trotzdem geben wir die Hoff-
nung nicht auf, dass sich ein
Ausweg zeigt, oder ungeahnte
Kräfte zuwachsen, die wir
nicht uns selbst zuschreiben
können. 

Ein Sprichwort aus Afrika lau-
tet: "Der Christ ist wie ein
Vogel, der noch im Dunkel der
Nacht die Freude des heranna-
henden Tages besingt". Ich
wünsche Ihnen und uns allen
zum Osterfest, dass das Ver-
trauen auf Gott in uns immer
tiefere Wurzeln schlagen kann
und uns zu einer Freude führt,
die Gelassenheit und Hoff-
nung schenkt. Er lebt und so
werden auch wir immer wie-
der das Leben finden.

Im Namen der beiden Kon-
vente und des Pfarrgemeinde-
rates wünsche ich Ihnen ein
gesegnetes Osterfest

P. Romuald

Fotos:
Kreuzweg von Hetty Krist,
links „Passion, Stationen I-
IV“, rechts „Auferstehung“
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L
änger anhaltende Arbeitslosigkeit ist
für die betroffenen Frauen und Män-
ner eine ähnlich große seelische Bela-

stung wie der Tod eines nahen Angehöri-
gen. Das führte eine Psychologin kürzlich
im Rahmen der Veranstaltung "Wenn der
Frust die Seele frisst..." aus. Während die
Trauer um den Tod eines nahestehenden
Menschen aber früher oder später bewäl-
tigt werden kann, bleibt die Erfahrung der
Arbeitslosigkeit in der Regel erhalten.
Jede neue Ablehnung nach einer Bewer-
bung schlägt neue Wunden.

Die Beratung von Arbeitslosen hat sich im
Laufe der Jahre stark verändert, sie wird
immer mehr zur Begleitung in einer tiefen

Lebenskrise. Viele Menschen, gerade in
Frankfurt, verlieren mit ihrem Arbeitsplatz
oft auch die letzte soziale Klammer:

Zu Ausbildung oder Beruf in die Stadt
gekommen, blieb häufig keine Zeit, sozia-
le Strukturen wie Freundeskreis oder gar
Familie aufzubauen. Mit dem Verlust des
Jobs geraten die Frauen und Männer in
eine allgemeine Lebenskrise, werden
depressiv und häufig auch körperlich
krank.

Längerfristige Begleitung im Gespräch -
wie es Liebfrauen anbietet - ist gefragt,
aber auch Gruppen, in denen sich die
Erwerbslosen mit anderen Betroffenen

austauschen können.
Der "Erwerbslosen-
treff St. Josef" in
Höchst, der "Früh-
stückstreff" in St.
Nicolai oder die
"Ideenschmiede
gegen Arbeitslosig-
keit und Berufs-
frust" sind solche
Gruppenangebote.

Allerdings wären
bei stetig steigender
Arbeitslosenquote in
Frankfurt viel mehr
Treffmöglichkeiten -
möglichst gemein-
deübergreifend,

Unterschiedliche Angebote der Frankfurter Kirchen für Betroffene

Erwerbslosigkeit ist eine
große seelische Belastung
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etwa auf Dekanats-
ebene - erforderlich. 
Gut ausgebildete und
hoch qualifizierte
Erwerbslose klagen
in den Gesprächen
über zunehmenden,
teilweise massiven
Druck. Oft müssen
Stellenbewerber zur
Probe arbeiten,
und/oder sie erhalten
nach erfolgter Ein-
stellung nur Werks-
verträge.

Zukunftsplanung ist unter solchen Bedin-
gungen nur schwer möglich. Familien
werden systematisch auseinander gerissen,
weil Stelleninhaber plötzlich vor der Alter-
native stehen, entweder entlassen zu wer-
den oder aber nach Hamburg oder Mün-
chen pendeln zu müssen. Lohndumping ist
mittlerweile an der Tagesordnung. 

Schließlich gibt es die Frauen und Männer
mit Migrationshintergrund, die nur sehr
schwer auf dem Arbeitsmarkt Fuß fassen
können. In Zusammenarbeit mit "Cari-
team", der Beschäftigungsgesellschaft der
Caritas, und dem Projekt "Arbeitsplätze
schaffen mit Fantasie" hat sich die "Paten-
schaft für Erwachsene" herausgebildet: 

Eine Gruppe von ehrenamtlichen Helfern,
die Paten, greifen den Betroffenen beim
(Wieder-)Einstieg ins Berufsleben unter
die Arme. Das kann Nachhilfe sein oder
Kinderbetreuung, Begleitung bei Behör-
dengängen oder Hilfe bei Bewerbungen. 

Die Gruppe der Paten trifft sich regelmä-

ßig alles sechs Wochen montags in Lieb-
frauen; die nächsten Termine sind 8. Mai
und 19. Juni.

Johannes Storks

Am 1. Mai, dem "Tag der Arbeit" lädt
Liebfrauen um 10 Uhr zu einem thema-
tischen Gottesdienst ein.

Die kirchlichen Angebote für Erwerbs-
lose sind in einem Faltblatt zusammen-
gefasst, das im Schriftenstand und an
der Klosterpforte ausliegt.

Wer ein persönliches Gespräch
wünscht, kann unter der Telefonnum-
mer 069 / 97 98 14 60 einen Termin ver-
einbaren. 

Wer am Arbeitsplatz massive Probleme
hat, kann sich an die Mobbing-Hotline
unter 0175 / 744 30 53 oder 744 74 25
wenden.
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Musik in Liebfrauen
in der Karwoche und an Ostern
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"Und es ward Licht..."
Haydns "Schöpfung" wird in Liebfrauen aufgeführt

J
oseph Haydn wurde bei seinen Eng-
land-Besuchen zur Komposition
eines großen Oratoriums angeregt, als

er die grossen Oratorien von G. Fr. Händel
hörte. Haydns Freund und Gönner, der
Baron  Gottfried van Swieten, ließ den
Text anfertigen. Der Vorläufer dieses Ora-
torien-Librettos sollte ursprünglich von
Händel vertont werden.

Das Werk besteht aus drei Teilen: Der erste
Abschnitt erzählt von der Erschaffung des
Lichts, der Erde, der Himmelskörper, des
Wassers, des Wetters und der Pflanzen.
Der zweite Teil berichtet von der Erschaf-
fung der Fische, Vögel, des Viehs und

schließlich des Menschen. Der
letzte Abschnitt spielt im Garten
Eden und erzählt die glücklichen
ersten Stunden von Adam und
Eva.

Die drei Solisten repräsentieren
Erzengel, die die sechs Tage der
Schöpfung erzählen und kom-
mentieren: Gabriel (Sopran),
Uriel (Tenor) und Raphael
(Bass). Der Chor ist in einer
Serie monumentaler Chorpassa-
gen eingesetzt, von denen einige
das Ende eines Schöpfungstages
feiern. 

Das Orchester spielt häufig ohne
Gesangsbegleitung, vor allem in
Tonmalerei-Episoden: der Auf-
gang der Sonne, der Erschaffung

der verschiedenen Tiere und natürlich in
der Ouvertüre, der berühmten Beschrei-
bung des Chaos vor der Schöpfung.

Als bei der Aufführung am 27. März 1808,
ein Jahr vor Haydns Tod, an der Stelle
"Und es ward Licht" tosender Beifall los-
brach, da habe, so wird berichtet, Haydn
selbst den Finger zum Himmel gerichtet,
um auf den zu verweisen, dem das Kunst-
werk in Wahrheit zu verdanken sei.

Gottes Schöpfung wird in der Kunst offen-
bar - und "Licht" lautet die Parole: enligh-
tenment, illuminismo, les lumières - Auf-
klärung. Unter dieser internationalen und

9
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überkonfessionellen Parole konnte Haydns
"Schöpfung" im katholischen Wien ebenso
gefeiert werden wie im anglikanischen
London, im evangelisch-preußischen Ber-
lin wie im revolutionären Frankreich. 

Diese "Licht"-Passage zu Beginn des Ora-
toriums machte auch schon auf die Zuhö-
rer der Uraufführung 1799 einen gewalti-
gen Eindruck. Ein aufgeregter Tumult
brach im Konzertsaal los: Eine solch
prachtvoll-voluminöse Musik hatte man
noch nie zuvor gehört. Das Konzert wurde
unterbrochen - die Musiker fingen noch
einmal von vorn an.

Das Vocalensemble Liebfrauen wird die-
ses Oratorium am Samstag, 13. Mai, um
19.30 Uhr in der Liebfrauenkirche auffüh-
ren. Als Solisten wirken mit: Andrea Reu-

ter (Sopran), Gustavo Quaresma (Tenor)
und Johannes D. Schendel (Bass). Das
Collegium Musicum spielt in einer
erweiterten Formation. Die Gesamtleitung
hat Kirchenmusiker Peter Reulein.

Karten (15 beziehungsweise 10 Euro) kön-
nen werktags an der Klosterpforte (069 /
29 72 96-30) und an der Abendkasse
erworben werden.

Das Konzert wird am Tag zuvor (Freitag,
12. Mai.) auch im "Wetterauer Dom" in
Ilbenstadt aufgeführt.

Peter Reulein

BERICHTE
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Gespräch im Turmzimmer
Wir sind für Sie da bei Lebensfragen, Glaubensfragen und Kirchenfragen.

APRIL / MAI 2006

16.00 Uhr 17.00 Uhr 18.00 Uhr 19.00 Uhr

APRIL

Di 1 1. Sr. Luciosa Sr. Luciosa P. Eckehard P. Eckehard

Mi 12. Pfr. Petrak Pfr. Petrak Herr Menne Herr Menne

Di 18. P. Romuald P. Romuald Br. Andreas Br. Andreas

Mi 19. Dr. Bell Dr. Bell

Do 20. Pfr. Greef Pfr. Greef Frau Noll Frau Noll

Fr 21. Pfr. Petrak Pfr. Petrak Herr Menne Herr Menne

Di 25. Herr Neuhaus Herr Neuhaus Br. Andreas Br. Andreas

Mi 26. Pfr. Petrak Pfr. Petrak Herr Leistner Herr Leistner

Do 27. Herr Neuhaus Herr Neuhaus P. Eckehard P. Eckehard

Fr 28. Sr. Luciosa Sr. Luciosa Br. Bernhard Br. Bernhard

MAI

Di 02. Br. Andreas Br. Andreas

Mi 03. P. Romuald P. Romuald Herr Menne Herr Menne

Do 04. Frau Toussaint Frau Toussaint Br. Andreas Br. Andreas

Fr 05. Sr. Luciosa Sr. Luciosa

Di 09. Pfr. Greef Pfr. Greef Herr Neuhaus Herr Neuhaus

Weitere Termine finden Sie im Faltblatt in der Kirche

Das Angebot ist kostenlos und offen für alle. Anmeldung
bitte an der Klosterpforte oder (auch anonym) per Telefon.

069- 29 72 96- 0
Gespräch im Turmzimmer 

Anteil zu nehmen an der Freude und Hoffnung,
Angst und Trauer der Menschen, ist ein wichtiges
Anliegen der Seelsorge. 
Ein Gespräch kann in vielen Situationen des Lebens
helfen, Lebensfragen zu klären, Glaubenskrisen zu
begleiten und die Beziehung zu Gott neu zu ordnen.
Verschiedene Gesprächspartner – Frauen, Männer,
Priester und Ordenschristen – laden Sie zu einem
persönlichen Gespräch in das Turmzimmer ein.
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S
eit Oktober vergangen Jahres gibt es
wieder eine Kinderkirche in Lieb-
frauen. An jedem vierten Sonntag im

Monat sind Familien mit Kindern zwi-
schen 3 und 7 Jahren eingeladen, Glauben
nicht nur zu hören, sondern zu erleben. 

Mit dem Angebot der Kinderkirche geht
die Gemeinde Liebfrauen aktiv auf Fami-
lien zu und schafft damit ein weiteres
Angebot für Familien und Kinder, neben
den Familiengottesdiensten. Im Vorder-
grund steht, dass die Kinder während der
Feier weiterhin Kinder sein können. Dies
bedeutet in erster Linie, den natürlichen
Drang nach Bewegung in die Feier einzu-

binden. Dies
geschieht durch
den Wechsel von
Bewegung und
Ruhe, im Ver-
künden der Bot-
schaft Gottes,
dem gemeinsa-
men Singen, Ba-
steln und Beten.

In den Kinderkir-
chen der letzten
Monate (zu den
Themen "Franzi-
skus und die
Tiere" oder
"Mach dich auf
und werde Licht"
bis hin zu

Geschichten wie "Noah und die Arche"
oder "Jesus und die Kinder") wurde ver-
sucht, einen Bogen zwischen dem Gottes-
dienst und dem Zuhause zu spannen. Es
erscheint uns wichtig, solche Verbindun-
gen zwischen dem Erlebten in der Feier
und dem Alltag der Kinder zu schaffen. 

So nehmen die Kinder nach jeder Kinder-
kirche etwas mit nach Hause: etwa einen
gebastelten Stern, eine Franziskuspostkar-
te oder eine Maske in der Faschingszeit. 

Durch unterschiedliche Elemente versu-
chen wir, den Kindern und ihren Familien
in Freude einen Zugang zu Kirche und der

Kinderkirche in Liebfrauen lädt junge Familien ein

Glauben lernt man nicht
durch Worte allein
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frohen Botschaft Gottes zu ermöglichen
und Glauben erlebbar zu machen.

Mit der Kinderkirche wird uns vor Augen
gestellt, dass Gottesdienst nicht Lernpro-
gramm für Kinder ist, sondern ein Spiel
vor Gottes Angesicht.

Christian Noll (Text und Fotos)

Termine und Themen

Samstag, 15. April, 17 Uhr
Feier vom Abendmahl, dem Tod
und der Auferstehung Jesu

Sonntag, 23. April, 10:30 Uhr
(Neue Anfangszeit!)

Sonntag, 28. Mai, 10:30 Uhr
(Neue Anfangszeit!)
Maria, die Mutter Jesu
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E
ines fällt sofort auf: Alle drei Frauen
kommen aus Ostdeutschland, zwei
von ihnen sogar aus der Umgebung

von Berlin. Alle drei Frauen sehen sich
ohne religiösen Hintergrund in der Fami-
lie. Dennoch haben sie sich auf den Weg
gemacht und besuchen in Frankfurt den
Taufvorbereitungskurs: Katrin Reich, San-
dra Kuhrt und Angela Gajdadina gehören
zu den neun Frauen und Männern, die in
der Osternacht in der Liebfrauenkirche

getauft werden. Die Lebensgeschichten
der drei Frauen sind völlig unterschiedlich,
doch im Taufvorbereitungskurs haben sich
ihre Wege gekreuzt.

Katrin Reich wurde 1984 in Berlin gebo-
ren, wuchs dort mit Bruder und Schwester
auf, besuchte in der Hauptstadt die Schu-
len. Vor zweieinhalb Jahren kam sie zum
Studium des Lehramtes an Sonderschulen
-  Fächer Mathematik und Geographie -
nach Frankfurt.  "Von zu Hause aus habe
ich eigentlich keine religiöse Prägung",
erzählt die Studentin. Doch etwa von der
elften Klasse an kam sie in Berührung mit
einer evangelischen Jugendgemeinde,
auch habe sie häufig Kirchen besucht und
besichtigt. Irgendwann einmal erzählte ihr
jemand von der katholischen Kirche - das
habe sie neugierig gemacht.

Liebfrauen lernte sie dann über ihren
besten Freund (nun auch ihr Taufpate) ken-
nen - seitdem besucht sie hier regelmäßig
die Gottesdienste. Die Entscheidung, sich
für den Taufvorbereitungskurs anzumel-
den, fiel bei einem Urlaub in Norwegen.
"Eine Freundin hatte sich in diesem Urlaub
verletzt. Ich habe zu beten begonnen und
dabei eine ungeheure Kraft verspürt", sagt
die junge Frau. Kaum aus dem Urlaub
zurück, meldete sie sich im "Haus der
Volksarbeit" zur Taufvorbereitung an.

Sandra Kuhrt, 1980 in Rostock geboren,
wuchs mit einem jüngeren Bruder eben-
falls in einer eher nicht-religiösen Familie

14

Neun Frauen und Männer bereiten sich auf ihre Taufe in Liebfrauen vor

Aufbruch im Glauben
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auf, obwohl beide Eltern evan-
gelisch getauft sind. In der 10.
Schulklasse kam sie über eine
Freundin, deren Vater Pastor
war, zu einer  Evangelisch-
freikirchlichen Gemeinde.
Dort begann Sandra Kuhrt mit
dem Lesen der Bibel und
besuchte auch sonntags den
Gottesdienst.

Aber irgendwann fühlte sich
die Studentin der Pädagogik
und Rechtswissenschaften
mehr von der katholischen
Kirche angezogen: Gemein-
sam mit ihrem Freund, der katholisch ist,
ging sie zur Messe und begann sich zu
informieren. "Meine beste Freundin, die
auch katholisch ist, erzählte mir dann vom
Taufvorbereitungskurs." Und in Frankfurt,
wo Sandra Kuhrt seit Herbst 2005 studiert,
sah sie im Schaufenster des Kirchenladens
einen Hinweis auf solche Kurse - die
Anmeldung dazu erfolgte prompt.

Ganz anders der Weg von Angela Gajdadi-
na, der 43-jährigen Lehrerin. Im Osten
Deutschlands in einem atheistischen
Elternhaus aufgewachsen, spielten religiö-
se Fragen in ihrer Kindheit und Jugend
keine Rolle. "Ich hatte später als erwachse-
ner Mensch oft das Gefühl, dass in mei-
nem Leben etwas fehlt - hätte aber nicht
benennen können, was genau dies sein
soll." Die Frage nach Gott, so erzählt
Angela Gajdadina, habe sich konkret vor
drei Jahren gestellt, als sie sich in einer tie-
fen Lebenskrise befunden habe: "Ich
erlebte mich selbst als ohnmächtig und
erkannte, dass die Art, wie sich mein
Leben gestaltet, nicht von mir abhängig

ist." So begann ihre Suche nach Gott. In
ihre Krise habe sie ganz oft gespürt, dass
Gott geholfen habe.

Dass sie mit der Taufe ihr eigenes Leben
an Gott festmachen möchte, begründet die
Lehrerin auch mit dem Werteverfall in der
heutigen Zeit. Der christliche Glaube, so
sagt sie, setze der Gewalt in unserem
Leben die Liebe entgegen, der Angst die
Hoffnung, dem Egoismus die Sympathie.

Alle drei Frauen haben mit ihrer Entschei-
dung zur katholischen Taufe nur gute
Erfahrungen gemacht: neugieriges und
wohlwollendes Erstaunen in den Familien
und unter Freunden, aber auch große Freu-
de darüber, den eigenen Weg gefunden zu
haben. Und über den Taufvorbereitungs-
kurs sind sich Sandra Kuhrt und Katrin
Reich einig: "Es ist toll mit anderen über
den Glauben sprechen zu können, als
Gruppe sind wir toll zusammengewach-
sen." 

Johannes Storks

AUFBRUCH IM GLAUBEN
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M
arco Polo, 1324 in Italien gestorben
(drei Jahre zuvor war die Liebfrau-
enkirche gestiftet worden) gilt als

der erste Weltreisende. Der Legende nach -
denn nicht alles, was wir heute über Marco
Polo zu wissen meinen, ist wirklich ver-
bürgt -  reiste er in friedlicher Absicht und
verband Ost und West; er wollte die Welt
entdecken und fremde Kulturen kennen
lernen. In dieser Hinsicht könnte Marco
Polo den heutigen Touristen ein Vorbild
sein.

Auf den Spuren Marco Polos, aber zu einer
Weltreise ganz anderer Art lud am 11.

Februar die Gruppe "Estampie" in die
Liebfrauenkirche ein. Eine musikalische
Reise führte die Besucher von Spanien und
Italien über die Seidenstraße bis in die
Mongolei und stellte die Klänge ganz
unterschiedlicher Kulturen vor.  "Ein span-
nendes Projekt", wie Michael Popp, Musi-
ker der Gruppe "Estampie", zu Beginn des
Konzertes mit dem Titel "Marco Polo -
Estampie und die Klänge der Seidenstra-
ße" meinte.

Die Seidenstraße, die quer durch Asien bis
nach China führt, vereinte ganz unter-
schiedliche musikalische Traditionen,

Die Gruppe "Estampie" zu Gast in der Liebfrauenkirche

Europäische Musik des Mittelalters
trifft alte asiatische Musik
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etwa aus Tadjikistan, Usbekistan und Per-
sien, wie sie noch heute in den jeweiligen
Volksmusiken zu hören ist. Alles, was wir
eher mit der heutigen Zeit in Verbindung
bringen, war auch damals, im vermeintlich
finsteren Mittelalter, schon vorhanden: das
Aufeinandertreffen unterschiedlicher Kul-
turen, Endzeitstimmung, gleichzeitig neue
Utopien.

Die Musik der Gruppe "Estampie" spiegelt
das wider. Die musikalischen Wurzeln der
Musiker liegen im Mittelalter mit seiner
Tradition der höfischen Musik, der Trou-
badoure und Minnesänger. Gespielt auf
alten Instrumenten wie Fiedel, Drehleier
oder Schalmei, verbindet "Estampie" diese
alte Musik mit anderen Formen und Tradi-
tionen.

Das Konzert in der Liebfrauenkirche stell-
te europäische Musik des Mittelalters alten
asiatischen Lauten gegenüber. Und höre
da: Die Musiken passten in Klangsprache,
Melodie und musikalischer Form sehr gut
zusammen. Das bewies vor allem der Pro-
grammteil "Begegnungen" mit den Stük-
ken "Bayati Kurd" aus Aserbeidjan,
"Hodilo" aus Tadjikistan und "Laude
novella" aus Italien. Für europäische
Ohren zunächst fremd klangen die mongo-
lischen Gesänge in der Unter- und Ober-
tontechnik.

"Estampie" hatte für das Konzert vier
Musiker aus der Türkei und Mongolei ein-
geladen, die in teilweise atemberaubenden
Solopartien Stücke aus ihrer Heimat auf
Hackbrett, großer Trommel oder Pferde-
kopfgeige vortrugen. Die grandiose Licht-
technik von Elmar Eckert tauchte den
Hochchor der Liebfrauenkirche immer

wieder passend zur Musik in mystisches
Blau, Grün oder Violett. Anhaltender Bei-
fall für die einzigartige Leistung des
Ensembles!

(Das nächste Projekt von "Estampie" heißt
"Andaluz" und ist eine Begegnung von
arabischer und jüdischer Musik; Januar
2007 in der Kirche "Mutter vom guten
Rat")

Johannes Storks 
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G
emüse ist in der Franziskanischen
Gemeinschaft (FG) gut vertreten, seit
kurzer Zeit auch im Vorstand: Nach

allen Umkrempelungen durch den Weg-
gang von Hans-Heinrich Pardey und Br.
Paulus bekleiden jetzt Sylvia Lins (Foto
re.), Nachfahrin von Linsenbauern, und

Benjamin Berger (2.v.r.), seines Zeichens
Gärtner, die Ämter der Vorsteherin und des
Stellvertreters. Schriftführerin ist nun
Michaela Berger (Bildmitte), Kassenwar-
tin Marina Heider (li.). Hans-Heinrich Par-
dey kümmert sich aus der Ferne noch als
Bildungsbeauftragter um die Franziskani-

Programm für alte Hasen und junges Gemüse

Franziskanische Gemeinschaft 
mit neuem Vorstand 

18

Foto: Pardey

PDF wurde mit FinePrint pdfFactory-Prüfversion erstellt. www.context-gmbh.de

http://www.context-gmbh.de


BERICHTE

sche Gemeinschaft. Für das spirituelle
Wohl vor Ort ist P. Tim als kommissari-
scher geistlicher Assistent zuständig. So
hofft der neue, wieder komplette Vorstand,
dass sowohl ältere FG-Bäume als auch
junge Pflänzchen, die ihre Köpfe aus dem
Frankfurter Asphalt in die FG hineinstek-
ken, ein gedeihliches Klima vorfinden und
mithervorbringen.

Wie franziskanisch geprägtes inneres
Wachstum mit guten Früchten für's ganze
Umfeld aussehen kann, möchte eine kleine
Veranstaltungsreihe zeigen, die im April
startet und von Br. Andreas Waltermann
gestaltet wird. Anlass ist ein Jubiläum,
dessen derzeit in der ganzen franziskani-
schen Welt gedacht wird: Vor 800 Jahren
entdeckte Franz von Assisi seine Beru-
fung!

Br. Andreas schreibt zu dieser Reihe: "Der
Spiritualität des Hl. Franz von Assisi füh-
len sich viele Menschen - damals wie
heute - sehr verbunden. Franziskus war ein
Gottsucher und lebte seine Sehnsucht. Er
wurde deshalb ein Aussteiger und ein
Armer, einer der in allem die tief verborge-
nen Spuren Gottes entdecken konnte: in
der Schöpfung, in den Menschen,
besonders in den Armen und Leidenden, in
seiner Bruderschaft, in der Kirche, in der
ganzen Welt. Sein Leben wurde zum Lob-
preis eines liebenden Gottes der "das höch-
ste Gut", der "aller Reichtum zur Genüge"
ist.

Franziskus hat deshalb bis heute seine
ungeheuere Faszination nicht verloren.
Sein Beispiel ist wegweisend. Vor 800 Jah-
ren begann seine Suche Konturen und ein
Profil zu bekommen. Damals war Franzi-

skus 24 Jahre alt. Das Jahr 1206 stellt für
ihn und sein Leben entscheidende Wei-
chen."

An drei Abenden lädt der Freundeskreis
des Hl. Franziskus dazu ein, die Ereignisse
und Schritte im Leben des Franziskus in
diesem Jahr 1206 kennen zu lernen und
mitzugehen:

Mittwoch, 19. April
Franziskus - seine heile Welt verändert
sich. Anstöße zu anderen Perspektiven

Mittwoch, 24. Mai 
Franziskus - zwei umwerfende Erfah-
rungen führen in die Krise. Der Aussät-
zige und Jesus am Kreuz

Mittwoch, 14. Juni 
Franziskus - Entschiedenheit eröffnet
neue Horizonte. Der Prozess und die
gewonnene Freiheit

Alle drei Veranstaltungen beginnen jeweils
um 19.30 Uhr im Kapuzinerkeller.

Sylvia Lins
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Gottesdienste in der Karwoche
und an Ostern

Montag bis Mittwoch
7.00, 10.00 und 18.00 Uhr
Eucharistiefeier

Mittwoch, 12. April
18.45 Uhr Kreuzweg

Gründonnerstag, 13. April
20.30 Uhr Messe vom
Letzten Abendmahl,
anschließend bis 22.30 Uhr 
stille eucharistische Anbetung

Karfreitag, 14. April
10 Uhr Kreuzweg mit Hetty Krist

10 Uhr Kreuzweg für junge Erwachsene
(Treffpunkt Hof)

15 Uhr Feier der Karfreitagsliturgie
(mit gesungener Johannespassion von J.
Schmelter)

Karsamstag, 15. April
17 Uhr Feier von Abendmahl, Tod und
Auferstehung Jesu für Kinder und Eltern

21 Uhr Feier der Osternacht

Ostersonntag, 16. April
6 Uhr Auferstehungsfeier
der Gehörlosen,
8, 10, 11.30, 17 und 20.30 Uhr
Eucharistiefeiern

Ostermontag, 17. April

8, 10, 11.30 und 17 Uhr
Eucharistiefeiern

Beichte
in der Karwoche

Montag bis Mittwoch:
08.30 bis 09.45 Uhr,
10.30 bis 11.45 Uhr,
15.00 bis 17.45 Uhr

Gründonnerstag:
08.30 bis 11.45 Uhr
15.00 bis 17.45 Uhr

Karfreitag:
08.30 bis 11.45 Uhr,
17.00 bis 18.30 Uhr

Karsamstag:
08.30 bis 11.45 Uhr,
15.00 bis 17.00 Uhr

Palmweihe
In allen Gottesdiensten an

Palmsonntag, 9. April

In allen Gottesdiensten am Palmsonntag
(einschließlich der Vorabendmesse am
Samstag, 8. April) werden die Palmzweige
gesegnet. Alle Gottesdienste beginnen im
Innenhof von Liebfrauen. Nach der Palm-
segnung zieht die Gemeinde gemeinsam in
die Kirche. 
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Pater Amandus
im Fernsehen

Lebensberatung zu verschiedenen Themen
wie "Neuanfang und Aufbruch" oder "Was
die Familie zusammenhält" gibt Pater
Amandus Hasselbach gemeinsam mit der
hr-Moderatorin Barbara Siehl im Fernseh-
programm des Hessischen Rundfunks. An
den Feiertagen zwischen Ostern und
Pfingsten stellen sich die beiden in fünf
Folgen den Fragen der Zuschauer und zei-
gen Schicksale und Lebenswege auf. Die
Sendetermine: Ostersonntag, 16. April;
Muttertag, 14. Mai; Christi Himmelfahrt,
25. Mai; Pfingstsonntag, 4. Juni; Fron-
leichnam, 15. Juni - jeweils um 17.15 Uhr
im Hessischen Fernsehen.

"Von Angesicht zu Angesicht"
Hetty Krist gestaltet Ökumenischen Kreuz-

weg der Jugend 

Der diesjährige ökumenische Kreuzweg
der Jugend, der unter dem Thema "Von
Angesicht zu Angesicht" steht und für den
die Gemeinden ein Gebetsposter anfordern
können (www.jugendhaus-
duesseldorf.de), wurde mit Bildern der
Frankfurter Künstlerin Hetty Krist gestal-
tet. Die Originale stammen aus dem
Kreuzweg der Malerin, der in der Lieb-
frauenkirche hängt. 

Kreuzweg in der Natur
Karfreitag, 14. April,10 Uhr

Innenhof von Liebfrauen

Der Kreis Junger Leute (KJL) lädt am Kar-
freitag, 14. April, zu einem Kreuzweg in

der Natur ein: Im Kelkheimer Wald wer-
den die Stationen des Kreuzweges gemein-
sam gebetet und erwandert (festes Schuh-
werk ist sinnvoll). Treff für Autofahrer ist
am Karfreitag um 10 Uhr im Innenhof von
Liebfrauen, alternativ um 10.30 Uhr auf
dem Parkplatz am Freibad in Kelkheim
(Lorsbacher Straße, mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln bis Haltestelle Kelkheim-
Münster).

Wer eine Mitfahrgelegenheit bietet oder
sucht, melde sich bis Mittwoch, 12. April,
an der Pforte (Telefon 29 72 96-0) an. 

FG lädt ein

Vor 800 Jahren entdeckte Franz von Assisi
seine Berufung. Die erste von drei Abend-
veranstaltungen des Freundeskreises des
Hl. Franziskus, in deren Rahmen sich Br.
Andreas Waltermann diesem Thema wid-
met, findet am Mittwoch, 19. April, um
19.30 Uhr im Kapuzinerkeller statt und
steht unter dem Aspekt "Franziskus - seine
heile Welt verändert sich. Anstöße zu
anderen Perspektiven". 

Die Franziskanische Gemeinschaft (FG)
bietet am Samstag, 29. April, von 9 bis
16.30 Uhr im Kloster einen Bildungstag
unter dem Leitwort "Wir sind Geschwister
der ganzen Schöpfung Gottes" an, geleitet
von Hans-Heinrich Pardey und Sr. Regina
Maria Jaskulski und mit einem Impulsrefe-
rat von Br. Bernhard Philipp. Hierzu wird
um Voranmeldung an der Pforte gebeten.

Am 07. Mai beginnt die Monatsversamm-
lung um 15 Uhr mit der franziskanischen
Vesper in der Liebfrauenkirche und setzt

INFORMATIONEN & VERANSTALTUNGEN
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sich in einem geistlichen Austausch im
Gemeindesaal fort.

Die diesjährige Wallfahrt der FG führt am
Samstag, dem 13. Mai, begleitet von P.
Tim, nach Fulda: Das Franziskanerkloster
auf dem Frauenberg, der Fuldaer Dom und
die St. Michaelskirche führen kulturelle
und spirituelle Aspekte vor Augen, wäh-
rend ein Altstadt- oder Schloßparkspazier-
gang einlädt, die Seele baumeln zu lassen.
Die gregorianischen Vesper-Gesänge der
Benediktinerinnen beschließen das Pro-
gramm, zu dem man sich bei der FG und
an der Klosterpforte anmelden kann.

Osterfeier des
Franziskustreffs
Donnerstag, 20. April, 10-15 Uhr

Gemeindesaal Allerheiligen

Freunde und Förderer, Besucher und Mit-
arbeiter des Franziskustreffs kommen am
Donnerstag, 20. April, von 10 bis 15 Uhr
zu einer Osterfeier zusammen. Gefeiert
wird das Fest der Auferstehung im
Gemeindesaal der Pfarrei von Allerheili-
gen. 

Integrative Gruppe
fährt nach Berlin
24. bis 27. April

Auf Einladung des Bundespresseamtes in
Berlin wird die Integrative Erwachsenen-
gruppe nach Ostern, vom 24. bis 27. April,
mit insgesamt 50 Frauen und Männern
eine Reise in die Bundeshauptstadt unter-
nehmen. Begleitet wird die Gruppe von Br.
Bernhard. 
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Emmausgang mit
dem Aktivtreff 50+
Mittwoch, 26. April, 17 Uhr,

Kapuzinerkeller 

Im Dunkel des Kapuzinerkellers startet
dieser Aktivtreff, der seinem Namen alle
Ehre machen möchte und sich aktiv aus
dem Dunkel ins österliche Licht emporar-
beiten will. Das Vehikel dazu sind ein
geistlicher Impuls von P. Romuald und ein
gemeinsam unternommener Emmausgang
entlang des Mains. Den Abschluss bildet
eine Betrachtung von Sylvia Lins über das
Auferstehungsbild von Hetty Krist.

Frauentreff
Samstag, 29. April, 15 Uhr

Gemeindesaal

Am Samstag, 29. April, treffen sich die
Frauen des Frauentreffs mit ihren Kindern
um 15 Uhr im Gemeindesaal. Ein gemein-
samer Besuch des Jüdischen Museums
steht auf dem Programm. Nähere Informa-
tionen erteilt Ingrid Noll, Telefonnummer
069 / 59 92 49.

Maifest
17. bis 28. Mai

auf dem Liebfrauenberg

Das alljährliche "Maifest auf dem Lieb-
frauenberg" findet in diesem Jahr von
Mittwoch, 17. bis Sonntag, 28. Mai statt.
Mit den Schaustellern wurde wie immer
vereinbart, während der Gottesdienstzei-
ten Ruhe zu halten bzw. die Musik auf ein
Minimum zu reduzieren. Diese Zusam-
menarbeit hat sich seit vielen Jahren
bewährt. 
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Sonntag „Laetare“: Mitten in der Fasten-
zeit gibt dieser Sonntag einen Ausblick auf
die österliche Freude der Auferstehung.
Freut Euch! Grund zur Freude gab es an
diesem Sonntag schon allein deshalb, weil
P. Stephan Wisse sein Goldenes Priesterju-
biläum feiern durfte

Ehrengast war Erzbischof Dr. Alois Koth-
gasser von Salzburg, guter und langjähri-
ger Freund des Jubilars und ehemaliger
Rektor von Benediktbeuren. Er zeichnete
in seiner Predigt den Lebensweg von P.
Stephan Wisse nach. Als „echter Westfale“
wurde Josef Herbert Wisse am 7. März
1929 in Hagen geboren. Die Ausbildung
zum Elektro-Ingenieur gibt der Westfale
auf und geht ins Kapuziner-Internat nach
Bensheim. 1949 legt der junge Mann sein
Versprechen im Dritten Orden (DO) des
Heiligen Franziskus ab, ein Jahr später
beginnt er sein Noviziat bei den Kapuzi-
nern. Die Priesterweihe empfängt er am
24. März 1956.

Pater Stephan stu-
diert in Rom Reli-
gionswissenschaf-
ten und lehrt
anschließend an
der Hochschule in
Münster / Westfa-
len, von 1981 an
auch als Professor
für Fundamental-
theologie und Reli-
gionswissenschaft
an der Philoso-
phisch-Theologi-

schen Hochschule der Salesianer Don
Boscos in Benediktbeuren. Schließlich
wird der Theologe Rektor der Hochschule
und erreicht, dass die Ordenshochschule in
Münster staatlich und kirchlich anerkannt
wird. 1978 gründet P. Stephan an der
Hochschule das Institut für Spiritualität,
das er bis zu seiner Emeritierung organisa-
torisch leitet.

Sein besonderes Anliegen galt und gilt den
Gemeinschaften der Laien innerhalb der
franziskanischen Familie. Maßgeblich
wirkte er daran mit, dass sich der DO 1969
in „Franziskanische Gemeinschaft“ umbe-
nennt. 1999 folgte der Umzug nach Frank-
furt, wo er in der Seelsorge tätig ist.

Bei einem Empfang im Gemeindesaal gra-
tulierten dem Jubilar Verwandte und
Freunde, Mitbrüder und Mitschwestern,
sowie zahlreiche Gäste aus Liebfrauen.

sto/Foto: A. Gottselig

Goldenes Priesterjubiläum
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Marienmonat Mai

Im Mai wird die Gottesmutter Maria als
eine Frau verehrt, die der Welt Jesus
geschenkt hat. Die Eröffnung der diesjäh-
rigen Maiandachten im Pastoralen Raum
Innenstadt ist am Sonntag, 7. Mai, um 16
Uhr im Dom; es predigt P. Romuald Huels-
ken. In Liebfrauen sind die Maiandachten
sonntags und feiertags um 18.15 Uhr im
Hof vor der Lourdes-Grotte. Donnerstags
an Werktagen wird um 18.45 Uhr eine
Marienvesper gehalten. Der Abschluss der
Maiandachten wird am Sonntag, 28. Mai,
um 16 Uhr in Liebfrauen gefeiert. 

Deutscher Katholikentag

Der 96. Deutsche Katholikentag findet
vom 24. bis 28. Mai 2006 in Saarbrücken,
der größten Stadt der Diözese Trier, statt.
Veranstalter sind das Zentralkomitee der
deutschen Katholiken (ZdK) und das
Bistum Trier.

Der Saarbrücker Katholikentag wird sich
in besonderer Weise der sozialen Dimen-
sion unseres Christseins zuwenden. Sein
Leitwort lautet: "Gerechtigkeit vor Gottes
Angesicht" (vgl. Lk 1,75).

Infos zum Programm unter Telefon
0681/93 51-400, unter programm@katho-
likentag.de oder unter www.katholiken-
tag.de

Kinder
Gemeindesaal

Sonntag, 16. April
(Ostern)

06.30 Uhr
Integr. Ostergottesdienst
Liebfrauenkirche

Mittwoch, 19. April

15 Uhr
Offener Seniorentreff
Gemeindesaal

19.15 Uhr
Freundeskreis
des HI. Franziskus
Kapuzinerkeller

Donnerstag, 20. April

15 Uhr
Osterfeier
des Franziskustreffs
Gemeindesaal
Allerheiligen

Sonntag, 23. April

10.30 Uhr
Kinder-Kirche
Gemeindesaal

Montag, 24. April

10 Uhr 
Goldenes
Ordensjubiläum P. Tim

17 Uhr
Schweigemeditation
Turmzimmer

Freitag, 7. April

15-16.30 Uhr
Bibelgespräche
zum Alten Testament
Dr. Kornelia Siedlaczek
Gemeindesaal

19.15 Uhr
Treffen der
Eine-Welt-Gruppe
Gruppenraum

19.15-21 Uhr
Mystikkreis
Gemeindesaal

Sonntag, 9. April

10, 11.30, 17 Uhr
Eine-Welt-Verkauf
Franziskustreff

Montag, 10. April

17 Uhr
Schweigemeditation
Turmzimmer

19.30 Uhr
Fasten-Impuls
Liebfrauenkirche

Mittwoch, 12. April

14.30 Uhr
Ministrantenprobe
Gemeindesaal

Samstag, 15. April
(Ostersamstag)

17 Uhr
Feier vom Abendmahl,
Tod und Auferstehung
Jesu für Familien und
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Dienstag, 25. April

19.30 Uhr
Vortrag mit
P. Dr. Ludger-Ägidius
Schulte
Liebfrauenkirche

Mittwoch, 26. April

17 Uhr
Aktiv 50+
Kapuzinerkeller

Donnerstag, 27. April

19.45 Uhr
BKU-Vortrag
Kapuzinerkeller

Freitag, 28. April

15-16.30 Uhr
Bibelgespräche
zum Alten Testament
Dr. Kornelia Siedlaczek
Gemeindesaal

19.15 Uhr
Kreis Junger Leute
Gemeindesaal

Samstag, 29. April

9 -16.30 Uhr
Bildungstag der
Franziskanischen
Gemeinschaft
Gemeindesaal

15 Uhr
Frauentreff
Kapuzinerkeller

Montag, 1. Mai

10 Uhr
Thematischer
Gottesdienst zum
Tag der Arbeit
Liebfrauenkirche

17 Uhr
Schweigemeditation
Turmzimmer

Freitag, 5. Mai

19.15-21 Uhr
Mystikkreis
Gemeindesaal

19.15 Uhr
Treffen der
Eine-Welt-Gruppe
Gruppenraum

Samstag, 6. Mai

18 Uhr (nach der
Vorabendmesse)
Mitarbeiter-Fest
Karmeliterkloster

Sonntag, 7. Mai

15 Uhr
FG
Monatsversammlung:
Vesper, anschI. Treffen
im Gemeindesaal

Montag, 8. Mai

17 Uhr
Schweigemeditation
Turmzimmer

19 Uhr
Patenschaft

für Erwachsene
Gruppenraum

Dienstag, 9. Mai

19.30 Uhr
Vortrag mit
Gisela Funk, Koblenz
Gemeindesaal

Freitag, 12. Mai

19.15 Uhr
Kreis Junger Leute
Gruppenraum

Samstag, 13. Mai

FG- Wallfahrt
nach Fulda
(Anmeldung
erforderlich)

Sonntag, 14. Mai

10, 11.30, 17 Uhr
Eine-Welt-Verkauf
Franziskustreff

Montag, 15. Mai

17 Uhr
Schweigemeditation
Turmzimmer

Dienstag, 16. Mai

19.30 Uhr
PGR-Sitzung
Gemeindesaal

Mittwoch, 17. Mai

15 Uhr
Offener Seniorentreff
Gemeindesaal

Donnerstag, 18. Mai

19.45 Uhr
BKU-Vortrag
Kapuzinerkeller

Freitag, 19. Mai

15-16.30 Uhr
Bibelgespräche zum
Alten Testament
Dr. Komelia Siedlaczek
Gemeindesaal

Samstag, 20. Mai

13-16 Uhr
Christl.-Islam- Dialog
Gemeindesaal

Sonntag, 21. Mai

10 Uhr
Integrativer
Gottesdienst
Liebfrauenkirche

Montag, 22. Mai

17 Uhr
Schweigemeditation
Turmzimmer
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Musik in Liebfrauen

KIRCHENMUSIK

Karfreitag, 14. April, 15 Uhr
Choräle aus der Johannes-Passion
Von Johann Sebastian Bach
(im Rahmen der Karfreitagsliturgie) Vocalensemble
Liebfrauen, Collegium Vocale Liebfrauen,
Ltg.: Peter Reulein

Ostersonntag, 16. April, 10 und 11.30 Uhr
Missa brevis B-Dur
Von Wolfgang Amadeus Mozart 
Solistenquartett der Frankfurter Oper

Ostermontag, 17. April, 10 Uhr
Festliche Musik für Trompete und Orgel
Trompete: Björn Diehl

Samstag, 13. Mai, 19.30 Uhr
Die Schöpfung
Oratorium von Joseph Haydn Vocalensemble und
Collegium Vocale Liebfrauen, Andrea Reuter
(Sopran), Gustavo Quaresma (Tenor), Johannes
Schendei (Bass), Ltg.: Peter Reulein

PROBEN

Vocalensemble
mittwochs, 19.15 Uhr im Gemeindesaal
Probentag am Samstag, 22. April,
13 bis 18 Uhr im Gemeindesaal

Jugendchor "Die Capuccinis"
montags, 19.30 Uhr im Kapuzinerkeller

Scholaprobe:
Donnerstag, 6. April
19.15 Uhr in der Kirche

KALENDER

GOTTESDIENSTE

Sonntag
8.00 Uhr Eucharistiefeier

10.00 Uhr Eucharistiefeier
11.30 Uhr Eucharistiefeier
17.00 Uhr Eucharistiefeier
20.30 Uhr Eucharistiefeier

Anschließend offener Treff
im Kapuzinerkeller

Montag bis Freitag
7.00 Uhr Eucharistiefeier
8.00 Uhr Laudes – Morgengebet

10.00 Uhr Eucharistiefeier
12.05 Uhr Gebet am Mittag
18.00 Uhr Eucharistiefeier
18.45 Uhr Vesper – Abendgebet

Samstag
7.00 Uhr Eucharistiefeier
8.00 Uhr Laudes – Morgengebet

10.00 Uhr Eucharistiefeier
12.05 Uhr Gebet am Mittag
17.00 Uhr Vorabendmesse

BEICHTGELEGENHEIT

Montag bis Freitag
8.30 bis  9.45 Uhr

10.30 bis 11.45 Uhr
15.00 bis 17.45 Uhr

Samstag
8.30 bis  9.45 Uhr

10.30 bis 11.45 Uhr
14.30 bis 16.45 Uhr

Lasst euch mit
Gott versöhnen (2 Kor 5,20)
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